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dieses Grundwort nach Kleıin auf C1in eschehen kurz VOTL ( der noch ausstehen-
den Heilswende Israel hbeziehen Das we1itere Wachstum der Perikope be-
schreibt SIC folgendermaßen In Schritt wird durch die Vorschaltung
VOR 18 1—9* dıe Bedrohung auf Ta€. bezogen und die Zukunft verlegt An-
schlıeben wurde durch 2 016 und 20 6—7/ Thema der Völkererkenntnis
erganzt Miıt 18 17 und U wird dann das Gog-Geschehen jeweils als Erfüllung
prophetischer Worte gedeutet „Hier scheint sıch bereits e1in Schriftverständnis
abzuzeichnen, nach dem dıe als C1SCNEC TO mit Autorität verstanden
Wird, die und kommentiert werden kann“‘ 103 28 1’/) Kapıtel 28
folgte anschließend 238 8— 23 als weıitere Fortschreibung, Kapıtel Zuerst
30 7—20 dann 20 11 16 9—10 und schließlich 20 4A

Die Besonderheit der Schriftauslegung Ezechjelbuch zeigt sich für S1IC da-
dass das Rezeptionsinteresse VOoOn Anfang „Über das Buch hinaus auf die

priesterliche und schriftprophetische Überlieferung des en Testamentes RC-
richtet ist‘  66 406), das Buch als (Gjanzes wurde „bewusst als CIMn ompendıium der
alttestamentlichen Schriftprophetie gestaltet‘“ Angesichts des angs und
der Art der VON Klein ANSCHNOMMECNECN gänzungen sich, ass S1C den Be-
griff „Schriftauslegung“ sehr spezilischen Weise verwendet Blıck
auf den der Einleitung beschriebenen oppelten Charakter des prophetischen
Wortes stellt S16 VOL lem die ‚historische Bedingtheıit“ der jeweıulhgen exttTas-
SUNg heraus, C1INC „absolute Gültigkeit“ EtWw: der ursprünglichen Prophetenworte

opheten Ezechiel oder aber auch der späteren Textzusammenhänge tritt
demgegenüber 1 den Hintergrund,

Insgesamt ist die Studie eprägt durch C1iNe e1] den Texten
Auch für jejenıgen dıe ıhrer VOL em durch tendenzkritische Argumente ZC-
stützten erar und ihrer Zuversicht der ekonstruktion früherer ext-
fassungen nicht zustimmen werden, inden sich deshalb viele weıiterführende und
vertiefende Beobachtungen dıe be1 einer Beschäftigung mM1 den von Klein unfter-
uchten Texten Cine Lektüre jedem Fall lohnenswert machen urch C1in AUS-
führliches Bıbelstellenregister ist das Buch dazu auch gul erschlossen
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und dessen Botschaft eingegangen wird. arubDer hinaus finden sich Listen der
NEUETECN Kommentare (se1mt und der weiıteren zitierten Literatur. Besonders
wichtige Spezlalstudien einzelnen SC  en sind 1M Anschluss die
Übersetzung des Textes aufgeführt.

Vorwort erläutert der Autor, WIE sıch seine uffassung der behandelten
ophetenbücher im Laufe des etzten ahrzehnts verändert hat aDeE1 ist auffäl-
lıg, WIE stark Jeremias der Tendenz der deutschsprachigen Forschung der letzten
Jahre gefolgt 1St, die vermehrt VON Fortschreibungen ausgeht und den opheten
und dessen eigene Worte immer me in den Hintergrund lässt. Einzel-
nen schlägt sich dies folgendermaßen nieder:

Das oelbuch, das 1n srobem Maße auf Texte terer opheten anspielt, da-
Hert Jeremias der Jüngeren Forschung folgend 1n beginnende
Die ersten beiden Kapıtel tellen iıhn eine sachliıche Einheit die über die
erfahrene Not und den eschatologischen chrecken hinaus eine eventuelle Ret-
[Uung des Gottesvolkes 1n Aussıicht stellt. Die VON einer eschatologischen
Ausrichtung geprägten Kapıtel und se1en unabhängig vone1nander achgetra-
gCnh worden. Die jüngsten W achstumsspuren 1n 4,16a.18 wollen das O€E1IDUC|
schließlich durch Anspielungen das MOSDUC! 1M Zwölfprophetenbuch VOI-

ankern Theologisch
„will das Joelbuch N, dass sich en Israel, das sich der Stunde der efahr seMES
Propheten bewährt hat (2,12{f0), DEWISS und SEeWOSL auf die heilvolle .:Ottes mMit 8£1-
HC}  S Volk verlassen kannn (Kap. 4) WEe] sich denn jedes einzelne Glied, VOR (jotte
durch seinen Geist darauf vorbereitet, der eschatologischen Not auf dem Zion Jahwe
ennt (Kap 3)u

Obadıa, einer der Repräsentanten der „schriftgelehrten Prophetie“‚ ist laut
Jeremias ebenfalls in der Spätzeit der biblıschen Prophetie anzusetzen, die ere
Prophetenworte 1n üllung gehen und den „Jag ahwes  “ und die
anbrechen sieht Die vielTac OTrg!  C Zweiteijlung des Buches ehnt Je-
remlas aD Vielmehr se1 das gesamite Buch als eine Exegese Von Jeremia „/-16

verstehen, ın der die Auseinandersetzung mit dem Geschick Edoms eispiel-
für das Geschick aller er endzeitlichen „Jag ahwes“ StE Jüngere

Ergänzungen des insgesamt jJungen Buches en siıch lediglich 1n den Versen
1920

Fall des Jonabuches, der wohl Jüngsten Prophetenschrift des en esta-
5 betont Jeremias dıe hohe Kunst der Darstellung, den gekonnten Einsatz
VON Leitworten und dem Stilmiuttel der Typisierung, den urchdachten ufbau, 1n
dem die Szenen der beiden auptteine bewusst aufeınander bezogen sind, SOWIE
die lehrhafte Intention, die sıch besonders 1m Anliıegen der Deutung zentraler
Worte der Ex 34, und Joel 2,13—14) niıederschlägt Ein mehrstufi-
ZCS achstum der Erzählung niımmt grun  al nicht Ledigliıch bei dem
salm 1m zweiten Kapitel handele 6S siıch eine spätere Hinzufügung. Der
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eologische Schwerpunkt des Buches hegt für Jeremias auf der Tage nach dem
Wesen (Gottes und dessen andeln Nınıive, das sowochl schöpfungstheologisch
als des Schöpfers el mit seinen Geschöpfen begründet ona 1,1 4:10—1 1)
als auch prophetischer eologie entsprechend 1m Sinne VON Nıinives mkehr
und ahwes Reue gedeute! wird.

Im CcCANaDuc findet Jeremias vier grundverschiedene eile 13 4—5; 6,1—
B7 und 7,8—20 Worte des Propheten Von Moreschet inden sich NUur den
Kernkapıteln 1—3, die den Teılen und autf unterschiedliche und ohl VON-
einander unabhängige Weise rezipijert werden ber auch die ernkapıte. gehen
niıcht durchweg auf Micha zurück, sondern weisen exilische Bearbeitungen
auf, die die Cchuldaufweise des opheten vermehren und eologisc vertiefen.
Charakteristisch die Botschaft as ist VOrTr allem dıe atypısche Verwen-
dung des Begriffs „mein Vo der nıcht WI1IE 1n der Grottesrede,
sondern vielmehr in der Prophetenrede erscheint und dann nıicht das Volksganze,
Oondern die dem Propheten esonders Herzen lıegenden Menschen bezeich-
net, jejenigen nämlıch, die unter den gesellschaftlichen Bedingungen se1nNer e1it

meisten leiden hatten
Die zweite ung in apı' 4—5, dıe der Zukunft (Gottes mıt Jerusalem 1m

Anschluss das Gericht ew1idmet SL, ist Jeremias zufolge über einen Zeıitraum
VON ZwWel bıs drei ahrhunderten VON der eıit des Exıls hıs hin hellenis-
tischen Periode) drei „Fortschreibungsschüben“ entstanden und sefzt die im
ersten Teıl angedrohte Zerstörung Jerusalems VOLaUuUs Die dre1 Texte des drıtten
e1s 6,1—7,7), be1i denen ebenfalls mi1t Fortschreibungen rechnen 1st, weisen
keine wesentlichen sprachlichen oder konzeptionellen Bezüge diesen apıteln
auf, sondern beziehen sıch vielmehr auf Micha zurück en zudem die
Texte in Micha d mit jesajanıschen Tradıtiıonskreisen 1n Verbindung brin-
gCN sind, reifen die Passagen des dritten e1ls die Sprache des Jeremiabuches
auf. Das der Zs0on-Gemeinde 1n 7,8—20, das AUus einem Schuldbekenntnis,
der Hoffnung auf die Restitution roß-Israels und dem die Verge-
bungsbereitschaft (jottes besteht, 1n seinen sprachlichen Brücken den
beiden vorherigen eıle deren Verbindung bereits VOTaUuUsS. uberdem habe eine
völkerkritische Endredaktion Spuren den Nahtstellen des Buches hinterlassen.

Gegensatz jüngeren deutschsprachigen Dodekaprophetonforschung fol-
gert Jeremias, dass das CNaDuc: zunächst unabhängig VO: sich entwickelnden
Zwölfprophetenbuch entstanden und erst ab der früh-hellenistischen e1t im Zu-
sammenhang mit einem Me  rophetenbuc elesen worden ist.

Auch WEeNnNn Jeremias nıcht in len redaktionskritischen ypothesen und
Schlussfolgerungen folgen91ist der Kommentar VOL lem aufgrund der
unbestrittenen exegetischen Kompetenz des utors empfehlen, der zudem 1n
der Tradıtion SEINES Lehrers Hans erWolff stehend den gewichtigen eolo-
gischen Beitrag der hier behandelten Prophetenbücher klar herauszuarbeiıten und
gebühren: würdigen verste
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Tuce Waltke Professor Reformed Theological Eminary in Orlando/Florida,
stellt 1n diesem monumentalen Werk die Früchte VOoNn dre1 en orle-
sungstätigkeit Bereich AT-Theologie ZUSammen,

Untertitel sind bereıits ckpunkte des Ansatzes benannt: rundlage hıldet
die Exegese, und ZW VOT allem 1mM Sinne einer Makro-Exegese, be1 der die theo-
lJogischen Botschafiten größerer Buchteile bzw Bücher 1in den Blıck ZC-

werden dem Stichwort kanonisch verbindet die Ansıicht,
dass die 1DEe als theologische Zu betrachten ist: die letztgülti-
SCNH Adressaten, auch en Testaments, sind das „Israe]l Gottes‘® (Gal 6,16),

die hrıs Glaubenden macht Waltke die übergreifende Ein-
heit siıchtbar, sche Themen Buch Buch 1n ihrer heilsgeschichtli-
chen ntwicklung arste

umfangreichen Einleitungsteil eschre1i Waltke zunächst seine eolog1-
schen Grundlagen. Als Evangelıkaler 111 siıch nicht über, auf, VOT oder neben,
sondern unter die 1DE. tellen 1ne an gCMECSSCHC „hermeneutica sacra““ findet
1n der grammatisch-historischen Methode, die araır abzıelt, uUurc. Exegese bzw
Interpretation dıe bstrakten Themen und Botschaften der einzelnen Texte her-


